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Das erwartet Sie in


diesem Buch


Seit beinahe 900 Jahren besteht die Stadt Lübeck an ihrem heutigen Standort. Ihre Geschichte ist einmalig, ihr heutiges Aussehen ein besonderes Bild. Durch die Jahrhunderte hinweg hat sich der Charakter der aktuell zweitgrößten Stadt Schleswig-Holsteins geprägt und bezaubert heute Bewohner und Gäste mit der Vielfältigkeit der Sehenswürdigkeiten, Kulturgüter und dem maritimen Charme. Gern stelle ich Ihnen in diesem besonderen Reiseführer diese wunderschöne Stadt vor und helfe Ihnen, sich unter allen gegebenen Möglichkeiten die für Sie am besten geeigneten Orte für Kultur, Freizeit, Spaß, Natur, Unterkunft und Verpflegung auszusuchen.


Nach einem kurzen Abriss der historischen Entwicklung der Stadt erfahren Sie mehr über die außerordentliche Varianz, die in dieser lieblichen Stadt zu finden ist. Es ist unfassbar, wie viel diese Stadt zu bieten hat: Ob Sie eine Tagesreise oder einen längeren Aufenthalt planen, ob Sie Interesse an Kunst, Musik, Theater, Seefahrt, Handel, Literatur, Architektur haben oder schlichtweg dem Alltag entfliehen wollen: Lübeck bietet Ihnen zu jeder Jahreszeit Besonderheiten, die Sie in einer Stadt, mit der jeder – wenn überhaupt – erst einmal lediglich Marzipan assoziiert, ins Staunen gerät.


Begleiten Sie mich auf einer Reise durch Zeit, Genuss und Kunst. Erleben Sie die einmalige Eleganz der Hansestadt.





Lübeck – Estd 1143


An der südöstlichen Grenze Schleswig-Holsteins liegt die Hansestadt Lübeck. Diese geographische Lage und der historische Verlauf der Stadt haben durch ihre Kombination einen Ort erschaffen, der derart vielfältig ist, dass innerhalb eines Tages nur ein geringer Teil der essenziellen Entwicklung erfasst werden kann. Schon vor dem Entstehungsjahr 1138 gab es nahe der heutigen Altstadt eine Siedlung, deren Name „Liubice“ war. Sie ist der Namensgeber der Stadt. Verlagert wurde der Ort erst im 12. Jahrhundert, nachdem das um 700 von Slawen gegründete Dorf und die 819 entstandene Burg zerstört worden war.



DIE ANFÄNGE


Bündnisse mit anderen Städten sowie weitere Zugeständnisse des Kaiserhauses und die kluge Handelspolitik der Stadt sorgten für stetigen Zuwachs an Bevölkerung und Macht. Der bis ins 14. Jahrhundert hauptsächlich der Stadt Visby obliegende Russlandhandel konnte durch die Wirren und Verluste der Waldemar-Kriege übernommen werden. Lübeck – so Karl Pagel in seinem Werk „Die Hanse“ 1942 – war „die geborene Königin der Hanse“. Hier wurde 1356 der erste und 1669 der letzte allgemeine Hansetag abgehalten. In der Zeit zwischen diesen Tagen wurde Lübeck eine der mächtigsten und wichtigsten Städte des Heiligen Römischen Reiches.


Erste nennenswerte Rückschläge erhielt die Stadt ab den 1530er Jahren. Die Kriege gegen die Kalmarer Union und Dänemark schwächten das Gebiet und niederländische Seeleute fanden einen Weg, sich mit weitreichendem Einfluss in den Ostseehandel einzubringen. Dennoch blieb die schöne Stadt ein wichtiger Anlaufpunkt. Nicht nur für Händler – auch für Regenten. Der dreißigjährige Krieg wurde 1629 in Lübeck zwischen dem Kaiser und dem dänischen König niedergelegt, da die Stadt sich neutral hatte halten können. Diese Eigenständigkeit blieb der Hansestadt auch 1806 nach dem Fall des Römischen Reiches erhalten. Zwar geriet es für einige Jahre unter französische Besatzung, erlangte jedoch nach dem Fall Napoleons seine Freiheit zurück. Fortan durfte Lübeck sich erneut „Freie und Hansestadt“ nennen und war völkerrechtlich souveräner Teil des deutschen Bundes.



NEUZEITLICHE ÄNDERUNGEN


Die bereits erwähnte Vorarbeit bezüglich einer Verfassung, die neutrale Politik und die Ruhe, mit der die Vorsteher Lübecks agierten, verhinderten den Matrosenaufstand 1918 zwar nicht gänzlich, waren aber mitunter dafür verantwortlich, dass die folgende Novemberrevolution die Stadt weitestgehend verschonte.


Weniger glimpflich verlief der Zweite Weltkrieg für die Lübecker Bevölkerung. Willy Brandt, damals noch unter seinem bürgerlichen Namen Herbert Ernst Karl Frahm bekannt, musste ob seiner regimefeindlichen Haltung und der Tätigkeit im Widerstand nach Norwegen fliehen, wo er sein bekanntes Pseudonym annahm. Im März 1933 setzten die Nationalsozialisten die sozialdemokratischen Werte Lübecks außer Kraft und entzogen Lübeck vier Jahre später die Eigenständigkeit durch das Groß-Hamburg-Gesetz- Lübeck wurde Teil der Provinz Schleswig-Holstein, damals noch zu Preußen gehörig.


Der März 1942 war nicht nur der Anfang vom Ende des Dritten Reiches unter Adolf Hitler, sondern auch der Moment, in dem die Alliierten Lübeck aus der Luft angriffen und über 1.000 Gebäude vollständig oder teilweise zerstörten. Zu Schaden kamen darunter auch der Dom zu Lübeck, der bereits im 12. Jahrhundert erbaut worden war, die Marienkirche und die Petrikirche.


Dem klugen Handeln des Generalmajors Luttner ist es zu verdanken, dass – abgesehen von diesem einen Bombardement – keine weiteren Explosionen die Stadt beschädigen konnten. Als die Amerikaner die Stadt betraten, ließ er sämtliche Sprengfallen von Brücken und Mauern entfernen. Der Versuch der Stadt, 1956 ihre Selbstständigkeit wiederzuerlangen, scheiterte. Lübeck verlor durch die Aufteilung Deutschlands den Zugang zum mecklenburgischen Teil, hatte aber als nördlichster Grenzpunkt wieder wirtschaftlichen Aufschwung, da über Travemünde der Verkehr nach Westeuropa und die nun dem Osten zugeteilten Staaten Norwegen und Finnland verlief. Nach dem Mauerfall wurde Lübeck wieder das Wirtschaftszentrum des westmecklenburgischen Territoriums.



STAND DER DINGE


Seit 1911 ist die Zahl der Anwohner über 100.000 gestiegen, somit gilt Lübeck seither als Großstadt. Den Höchststand erreichte die Einwohnerzahl 1968 mit über 243.000 Seelen. Derzeit beläuft sich die Anwohnerzahl auf etwas weniger als 220.000. Die Stadt ist in zehn Stadtteile gegliedert, einer davon ist die Innenstadt, in der es die meisten Möglichkeiten der Freizeitgestaltung gibt. Ein weiterer Part ist das beliebte Kurbad Travemünde. Erstehen konnte die Stadt diesen für Wirtschaft, Handel und Tourismus wichtigen Teil bereits im 14. Jahrhundert. Wenn Sie Erholung suchen, finden Sie sie an diesem Ort.


Im Dezember 1987 ernannte die UNESCO den Großteil der Lübecker Innenstadt zum weltweit ersten Flächendenkmal: Über 1.000 Gebäude und Skulpturen sind Teil des Welterbes, unter anderem da sich dieser Teil der Welt als besonders ergiebig zum Erforschen der mittelalterlichen Gegebenheiten erwiesen hat. Dieses Welterbe gilt es nun zu erkunden.



Lübische


Mentalität


Es ist allgemein bekannt, dass Norddeutsche humorlos, streng und kalt wie ihr Wetter sind. Diejenigen, die dies behaupten, waren vermutlich nie in Lübeck. Jeder ist hier gern gesehen, viele Veranstalter freuen sich auch über Publikumsinteraktion und es gibt eine Unmenge an Gaststätten und Unterkünften. Sie werden überall herzlich begrüßt und ähnlich süß wie das berühmte Marzipan ist das Lächeln der Lübecker, wenn wieder einmal jemand ihre schöne Stadt bestaunt. Zwar wurde die Theorie, dass der Name „Liubice“ sich von dem slawischen Wort „lieblich“ ableite, mittlerweile wieder verworfen, sollte aber nicht vergessen werden: Der Charme der Bauten macht die Stadt aber nicht allein zum Publikumsliebling: Die Herzlichkeit der Einwohner trägt einen großen Teil dazu bei – diese haben immerhin das Marzipan und die Schwartauer Konfitüre bekannt gemacht. Es finden in regelmäßiger Wiederholung Veranstaltungen statt, die jeden Lügner strafen, der behauptet, Lübeck mangele es an Gastfreundschaft.
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Der perfekte Reisefiihrer fiir einen unvergesslichen
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